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648 DER SCHWEIZER SOLDAT

Die SeUtechnih im 'Dienste des militärischen Grfolges
(Ausbildung und Erfahrungen der Gren.-Schulen in Locarno von Oblf. Herb. Albofh. Zeichnungen v. Gren. R. Fischer.)

VI. Das Seilgeländer und die Strickleiter.

Zur Ueberwindung schwieriger Geländeparfien gehört
auch der Bau von Seilgeländern und Strickleitern, die
jeder Grenadier in allen Lagen beherrschen soll. Ueber die
Seilgeländer orientiert Ziffer 69 im Abschnitt V des
Gebirgsreglements. Zum zweckmäßigen Bau von Seilge-

Verwendung der Strickleiter.

ländern gehört auch die Kunst, mit einem Minimum von
Seilen und Felshaken auszukommen. Der Bau von
Seilgeländern zur Wegsicherung von nachfolgenden Truppen
muß mehrmals in verschiedenartigem Gelände geübt werden.

Die Leute müssen Auge und Gefühl dafür erhalten,
wie und wo Seilhilfen und Haken am besten angebracht
werden.

Zum Strickleiterbau gehört das richtige Zurichten der
Sprossen. (Siehe Abbildung!) Zur Verbindung von Seil und
Sprosse eignet sich am besten der Mastwurf, ein Knoten,
der sich später wieder gut lösen läßt. Damit die Strickleiter
sicher begangen werden kann, muß mit größter Genauigkeit

gearbeitet werden. Die Knoten müssen gut angezogen
sein und der Sprossenabstand darf 40 cm nicht übersteigen.
Schrägliegende Sprossen und verzogene Seile vermindern
die Sicherheit.

VII. Der Umgang mit Felshaken.

Früh schon müssen die Grenadiere in der sicheren
Verwendung der Felshaken unterrichtet werden. Es darf keine
sich bietende Gelegenheit verpaßt werden, um den Leuten

in verschiedenen Felsgeländen die richtige Verwendung

der Haken zu zeigen und alle möglichen Lösungen
zu besprechen.

Die Leute müssen Zug, Gegenzug und die verschiedenen
Belastungen der einzelnen Haken sicher und rasch erkennen

lernen, wie auch das Finden und Ausnützen der
richtigen Felsritzen und Spalten. (Siehe Abbildung falsch und
richtig!)

Fälsch

Rieht!'9

Vor dem Einschlagen der Haken ist der Fels mit dem
Hammer zu prüfen. Bei einem hohl klingenden Ton ist die
Sicherheit des Hakens fraglich. Ein zuverlässig sitzender
Haken singt beim Einschlagen sein eigenes Lied. Der
Unterschied dieser sicheren und falschen Tonarten ist bei der
Ausbildung zu demonstrieren, so daß sie noch Jahre in der
Erinnerung haften bleiben.

Zum Umgang mit Felshaken gehört auch das richtige
Retablieren, das Gräden und Ausscheiden der untauglichen;

sie sind gut zu fetten und vor Rostfraß zu schützen.

Abseilen in die Tiefe einer Schlucht.
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Vlil. Das Abseilen.

Lieber das Abseilen im Dülfersitz und der Sitzschlinge
ist im Gebirgsreglement Abschnitt V wegleitend. Ich
möchte hier nur noch einiges über die Ausbildung selbst

sagen.
Di© Vorstufe und beste Vorübung für das Abseilen ist

das Gehen am fixen Seil. Der junge Wehrmann verliert
hier übend die Angst vor der Ueberwindung des
Steilhanges und des Abgrundes und gewöhnt sich so an den
schwindelfreien Tiefblick.

Mit der Ausbildung wird, um zuerst das richtige Einsteigen

in den Sitz und das Umlegen der Seilei zu lernen und
besser kontrollieren zu können, an steilen Rasenborden
oder in leicht geneigten Felspartien begonnen. Erst wenn
der Mann seiner Sache sicher ist, beginnt die Arbeit in
den schwereren und schwersten Geländepartien, wie an
überhängenden Felsen, an senkrechten, glatten Wänden
und an Brücken.

Bei der Ausbildung im Abseilen sind nicht nur die
gebirgstechnischen Bedürfnisse zu befriedigen, sondern
es soll auch an die besonderen Aufgaben des Grenadiers
gedacht werden. Im Zusammenwirken von Flammenwerfer
und Sprengsfoff im Kampf um Felsenstellung, beim Anbringen

von Sprengladungen an aller Art Brücken und Objekten,

spielt das Abseilen mit und ohne Lasten eine große
Rolle. In bestimmten Fällen muf5 auch im Oriskampf, beim
Angriff und in der Verteidigung abgeseilt werden.

Im Rahmen der Ausbildung beginnen die Abseilübungen
in den Exerzierkleidern mit Gürtel und Mütze, um dann

Anwendung des Seilwerkes
Mit Hilfe der Strickleiter überwindet der Grenadier die Schlucht

des tosenden und wirbelnden Gebirgsbaches.

Bildung eines Brückenkopfes an einem Gebirgsbach
Im korrekten Dülfersitz seilt sich der 'Grenadier in die Schlucht

ab am überhängenden Felsen.

mit der Steigerung der Anforderungen im Helm und voller
Ausrüstung, mit z. B. leerem und später gefülltem Flammenwerfer,

durchgeführt zu werden.
Den Höhepunkt der Ausbildung bildet die Arbeit mit

scharfen Mitteln am Seil, im Rahmen einer Sfoßtruppübung
oder der Lösung einer Spezialaufgabe.

Ich werde im Abschnitt über die Sicherheitsmaßnahmen
noch im Speziellen über das Sicherheitsseil beim Abseilen
zu sprechen kommen. In besonderen Hinweisen werde ich
auch noch die Seilarbeit mit Flammenwerfern und Sprengstoffen

behandeln. (Fortsetzung folgt.)
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